
Schreiben von Terre des Femmes Österreich 

 

Von: Terre des Femmes Österreich <office@terredesfemmes.at> 

Gesendet: Dienstag, 20. Januar 2026, 16:47 

An: Bundestagspräsidentin <praesidentin@bundestag.de> 

Betreff: Nordisches Modell als europäischer Maßstab – Danke für Ihre klare Haltung 

 

Sehr geehrte Frau Präsidentin Klöckner! 

Im Namen von Terre des Femmes Österreich danken wir Ihnen ausdrücklich für Ihre klare 

öffentliche Positionierung zugunsten des Nordischen Modells. 

Ihre Initiative setzt ein wichtiges Signal über Deutschland hinaus. Sie benennt Prostitution als 

das, was sie politisch und gleichstellungspolitisch ist: eine Form geschlechtsbasierter Gewalt, 

die nicht isoliert betrachtet werden kann, sondern im Kontext von Armut, Migration, 

Machtungleichheit und männlicher Nachfrage steht. Damit greifen Sie eine Sichtweise auf, 

die auch auf europäischer Ebene zunehmend als handlungsleitend anerkannt ist. 

In Österreich zeigt sich hier ein eklatanter Widerspruch. Zwar wurde jüngst ein Nationaler 

Aktionsplan (NAP) gegen Gewalt an Frauen beschlossen – seine wohl skandalöseste 

Leerstelle ist jedoch die vollständige Ausblendung der Prostitution. Ausgerechnet jener 

Bereich, in dem Gewalt, Ausbeutung und strukturelle Abhängigkeit in besonders 

konzentrierter Form auftreten, bleibt politisch unangetastet. Das steht nicht nur im 

Spannungsverhältnis zu den erklärten Zielen des NAP, sondern auch zu europäischen 

Verpflichtungen im Bereich Gewaltprävention und Gleichstellung. 

Was in Österreich zusätzlich fehlt, sind politische Führungspersönlichkeiten, die diese 

Leerstelle offen und mutig benennen. Hinter vorgehaltener Hand wird feministischen 

Organisationen wie der unseren vielfach rechtgegeben – öffentlich jedoch wird die Debatte 

gemieden oder als nicht anschlussfähig erklärt. Umso aufmerksamer – und mit einem 

durchaus neidvollen Blick auf Politikerinnen Ihres Formats – verfolgen wir, dass in 

Deutschland eine solche Diskussion politisch geführt wird. 

 

Ihre Positionierung ist für uns daher Vorbild und Ermutigung zugleich. Sie zeigt, dass 

politische Verantwortung bedeutet, auch dort Klarheit zu schaffen, wo Themen lange 

tabuisiert wurden. Für Terre des Femmes Österreich ist das ein Maßstab für eine notwendige 

Neuausrichtung der Prostitutionspolitik, die wir in Österreich offensiv in die öffentliche 

Debatte einbringen wollen. 

Wir danken Ihnen für diese klare Haltung und verfolgen die weiteren Entwicklungen in 

Deutschland mit großem Interesse. 



Mit freundlichen Grüßen 

Marlies Ettl 

für den Vorstand von Terre des Femmes Österreich 

 

Antwort der Bundestagspräsidentin 

 

Von: Bundestagspräsidentin <praesidentin@bundestag.de> 

An: Marlies Ettl / Terre des Femmes Österreich 

 

Sehr geehrte Frau Ettl, 

liebe Mitstreiterinnen von Terre des Femmes Österreich, 

danke für Ihre Zuschrift, die mich sehr gefreut und bewegt hat. Ihr Zuspruch bestärkt mich 

darin, im Kampf gegen Prostitution nicht nachzulassen. 

Für mich geht es um eine Gewissensfrage: Prostitution ist nach meiner festen Überzeugung 

mit der Menschenwürde unvereinbar. Frauen, ihre Körper und ihre Sexualität sind keine 

Ware. Man kann sie nicht kaufen. 

Wo die Menschenwürde berührt ist, darf die Bundestagspräsidentin nicht schweigen. Ich 

werde weiterhin alle Möglichkeiten meines Amts nutzen, um Gewalt gegen Frauen öffentlich 

zu benennen. 

Es macht Mut, dass es auch in Österreich entschlossene Mitstreiterinnen für Frauenrechte 

gibt. 

Ich wünsche Ihnen viel Kraft, Beharrlichkeit und Durchsetzungsvermögen für unser 

gemeinsames Anliegen! 

Herzliche Grüße 

Ihre 

Julia Klöckner 
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